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Amtlicher Theil.
Kaiserliche Verordnung vom 11. Oltober 1874,
U " « ^ kaiserliche Verordnung vom iü . Mal 1873
A « ?^' ^ ^ "5 l"»" Ia>l« 1873), durch welche
».^?"lehung auf § 14 des Grundgesetzes ilber die
w> V?!""tung vom 21. Dezember 1867 (R. G. Vl .
A / ^ ? " § ^ der Statuten der prio. öfterrelchi.
N " N"ionalbant (R. G. Bl . Nr. :'>1 vom Iah«
" " ) abgeändert »urde, außer Wirtsamleit gesetzt wird.
lN m « ! ° ^ " ^ Verordnung vom 13. Mai 1873
tia/ w ' ^ / ' ^ "^ lv°u,lt die Natlonalbanl etmäch-
Effe^« ^ . ^ " " "semäß Wechsel zu eScomptieren oder
bMr «..« ."lllmüß z» bclc!)^n, ohne hinsichtlich der
des 8 ? / ^ " « " " Notcnsummen an den im «bsahe 2
N. G lGcslv vom 18. März 1872.
s ° l n . w l ? d ^ " " rag gebunden zu

s°mlett"u°ttttm.°"'^ """dnung l l " s°Mch i nW^ l .

Schönbrunn. 11. Oktober 1874

« u e r « p e r g w ^ ? ^ m . p .
Strtmay?m^) <̂  ler m.p. Vanhansm.p.

" » i , ^ . ^ l t t l s W. p. Horst in. I».

H 0 « f t ^ u n t « « i c h n e ' t ^ ^ ^ H°ben mit Nller-
Sc?iptor der k. k.

b« l. t. Kric «sck.,>, ĉ!' c ^ " beut chln «ittlatur an
Oldens de" « ^ n » ^ ° ^ ^ ^ ' i l als Ri.ter des
b« O r d e n s Klasse in Gemäßheit
' W e l l e " ' ° l l " ^ lult dem Prädicate

«Uerguüdlgst zu verleihen geruht.
h»chsttt Ents^ ie^^^^ lche Maleftät haben mit Aller-
^bttfinanVl^«.? , ^ ? ° " ̂  ^ltobcr d. I . die erledigte

^ ^««iche bcr steiermäcl.schen
ftnanzralbe c> c " . " ü " ' " "eberletzu.'gewtge dem Oder-
und an Vsl,« ^ K a l l i w o d a in Prag zu verleihen
»UN ObtrNn. ^ den Finanzrath Alois l tu r n ig
"lection in N ^ " ^ l«r den Bereich der Finanz.LanocS-

»n Prag allcrgnädigst zu ernennen geruht.
P r e t i s lu. p.

Insptct« ^ "^ " ln is te r hat den Finanzwach-Ober,
vlalchke , "^nz.Landesbirection in Graz Karl'
""Men llin««?o^"°"zrathe sür drn Bereich der ge>

ulnanz.?2nde«directlon ernannt.

^ « t r e l in H ? " .^74 wnrde «n der k.,. Hos- nnd TtaatS-
b l« in d« demsck," ^ " ' ^ l " l l des Reichsgeseyblatte«, vorliiufin
Nr " ? " ' . « ' N üm^°°b'' °««°'gebm und «ersendet.

tembe'/1874^",""» ^ " Finauzministcnums vom 21.SeP
- " " n " ' d den Pcrssllüg bei Emennunge» uon

Mllitärpersoneu auf Civil StaalSdienstposim zum Vchuse
drr entsprechenden Anwcijnng der Vczllgc;

Nr. 128 die kaiserliche Bcrordmmg vom I I . Oltober 1874, womit
die laiserliche iUcrordnulig vom I^j. Mai 1873 (R. G. Ä l .
l». I . 1873 Nr. 65), durch welche mit Vrziehung auf 3 14
dcs Grundgesetzes über die Reich«vcrtre<mig vom 21. De
zimber 1UU? (R. G. Bl . Nr. 14i) der ß 14 der Statuten
drr priv. iislcririchischen Natiqnalbanl li)t. G. Bl . Nr. ^1
v. 1.1872) abgeändert wurdr, nußer Wirlsamlcit gesell wird.

(Wr. Zlg. Nr. 234 vom 13. Ollober.)

Nichtamtlicher Theil.
Die czechische Frage

hat — so lescn wir im „Ptster «loyd" an leitender
Stille — allem Anjchelne nach aufglhikl, gtwissetmahcn
Mittelpunkt der zahlltlch«n Schllantungln zu sein, welchen
die innere Entwlcklunh Ocherreichs unletworsell war.
Drei Jahre ruhigen veifassungemäßigln Regiments hüben
ihre Schuldlgltlt gethan, »ls noch jimgft der Btlsuch
gemacht wurde, das Gtspenst neuer Btrwirrungen und
Störungen des öffentlich«« Lebens a» die Wand zu
malen, wies die Hevöllelung jcl,scils dcr iincha alle
Besorgnisse ruhig und ernst zmiick. DaS allgiMilllt
Vtrtlaucn hat sich drüben unleugbar gehoben und die
Speculalionen auf den PlssimiSmus erwllscn sich von
Tag zu Tag weniger tlfolglllch und zinebrmgcno.

Uuch der neueste Nachtrag zur Declaration, das
Memorandum der 77 altczechisch«n ^audtagsad^ord-
neten, ist säst «Machtet geblieben. I m bcllll, FaUe
kann eS zur Ergänzung des ohmdils schon so massen-
haft angewachsenen schichliaren Materials oi'.rmi, welches
die ^chrmtinungen über das czechische Slaalsricht um»
schlicht. I m Landtage selbst war das Memorandum
mlt zwei Worttn abgethan. Der OderstlandmaljchaU
«llürle es für unzû elchenb zur Rechtfertigung des Äuelilct'
bens der betreffenden Uanolo^aoucordmtcn und litztlre
wurden »hrer Mandate ocNulng eillürt. slußelhalb des
Landtages hat mau von dlm Acttnslücke kaum itcl!Nll>lS
genommen. Die Ezcchen ĉ scruen sich enies jllltutu
Talentes, ihre Staa'̂ schriften mu timm Huuch von
i«anßweillgtlit zu durchdringcl!, der sclbst wohlwoUcndt
îtser abzulchreckcn pftc^t. ^h« Opposition ist tine

wahrhast ermüdende. Unleugbar hch0tt eine gewlsse
Psilchlttlue dazu, den siylistischcn Müander einer Nlcger-
schen Denlichrift bi« an sein Ende zu wandlll».

Da« glMwilrtige Memotaudum streift ilbrig:ns
die Frage des eigentlichen Staalsrechlcs nur indirect. Es
beschäftigt sich in erster Lmie mit dm „flagranten Un-
gerechtigkeiten" der österreichlschen Wahlordnung und mo-
tiviert von diefem Standpunkte den altczechischen Ent.
schluß, an den KandtagSverhanolungen leinen Antheil zu
nehlmn. Warum die Vergewaltigung durch die Wahl-
ordnung die altczcchische Opposition in früheren Iahreu
nicht gehindert hat, sich an diesen Verhandlungen zu be-
thllligtl', wird mit Stillsch«cibtn Übergängen. Das

,l»nn aber keineswegs auffällig erscheinen. Die 8«g«
!der Collsequenz »ird man ja ohnedies von dem bdhml-
schen Streite sorgfältig fernhalten müssen. Für den
Augenblick muß nun einmal die Illegalität des Land-
tages eine völlig unzweiselhaste sein. Sie muh es zur
Rechtfertigung der Polilil des passiven Widerstand««
sein und vitlleicht mehr noch zur passiven Illustrierung
der jungczechischen Frevel und de« von dieser P«tel
geüblen Vaterlandsverralhes.

I n der That ist dies die einzige Tendenz de« Me-
morandums, und die Pollmil, welche das Organ der
Iungczechcn, die „Narodni ^lstt)", alsbald gegen das-
selbe et öffnet haben, beweist, daß man im Kager der
letzterer«, stch dieses Umstandes wohl bewußt ist. Erbit-
terter ist wohl noch nie ein Kampf gesührt worden, »l«
zwifchen diesen beiden Bundesgenossen von ehedem. Alle
Ac'grlffsmittel, die tnrgiftetften Waffen gelten. Allerding«
fehcn sich die Ultczechen auf ihrem eigensten Gebiete ge»
schlafen. Sie, die die EinmüthlMt de« nationalen Wi-
derstandes nicht nur, sondern die volle Solidarität aller
slavljchcn Interessen, die Einigung aller sörderaliftischen
Parleiln Oesterreichs ungclündigt hatten, sehen ftch zn
dem êrnülhiael-den Geständnisse gezwungen, daß sie nicht
einmal innerhalb ihres kleinen Kreises die Geister zu be-
herrschen, die eigene Hegemonie zu behaupten vermochten.
Eine fast sourmäne Führerschaft, welche sie ftch Iahr-
zchnte hmdurch angemaßt, wird mit wachsender Kraft
ihren Händel, entwunden. Die Erfolge de« politischen
Lyslcms der Ullczechen laufen auf eine von Jahr zu
Jahr sich steigernde Seibflisolieiung hinaus. Im»er
bescheidener flackern die Flammen auf, »elche gleich feu-
rißen Zungen Oesterreich mit dem Kogo« einer unge»
ahnten föderalistischen Vollsbeglückungelh<orie zu erfüllen
und aus ihren «schenresten den Phönif des czechlschen
Staatsrechtes verjüngt und neu gltläsligt entstehen zn
lassen blsllmmt waren.

Daß neben den bllannten Invectioen auch die nicht
mind:r btlatinten elegischen Rück« und Ausblicke einem
aliczechischcn Schllftstückc nicht fchlen dürfen, ist selbst-
verständlich. Wozu auch hüitc Palacly sein Leben der
naltonalel, Dalslellung der Geschlchte seines Halerlande«

lqewidmtt, wtt!N „icht da« Gefühl gewaltsamer Unter-
drückung und bet» Privilegiums der germanischen Nasse
in das Bewußtsein jedes gullN Czechen übergegangen
wäre! Handelt es sich ja nlcht etwa um eine Sonder-
stellung im Reiche, um politische Prärogative, um die
Hclrschüft des ProomzialismuS über die Ideen der Ein-
heit und der Macht des Staatsganzen, sondern nur u»
die Rettung des nalional'slaoljchen Elementes in Vvh-
men. Nur jene Gerechtigkeit wollen die Ezechen, die fte
selbst zu üben in so hohem Grade bereit sind. Der Na-
tlon soll nur „dlr Boden gewählt werden, auf dem fte
dlr Freihlit der Selbstbestimmung nicht beraubt »ird,
wo nlcht dritte Factoren über ihr Recht absprechen, »o
sie nlcht zum Satelliten, zum willenlosen Werkzeug einer
politisch-nationalen Partei gemacht wird, deren Wort-

ckmllelon.
e>.. . , Leibeigen.

Gortfehunll.)

I M ln lL ^ " '
lnch«ren lauset ^ " ^ " " WintelpalafteS. der. von
3 " «l°« g H ^ 5 / ? ^ " ^ " . f«"haft schimmerte.
3"ß« silberne Vc.s" 1 ^ " " "n.s Hufeisens gedeckt,
^ l t l weil l l l .^. ' ." ' "^ °°" bem Fllhboben an die
l"ben und m«/ ^ " ' fanden an be.den Enden der-
3"«tt , welH7 , , " ^ ? ^ Blumen gefüllt. «Ue
^nze N '° T°lel zlerten, waren in köstliche
W«n av " j u n g e n ; selbst j«d«, Stückchen Zucker
andern. s " «nd abgefeilt, so ähnlich war ein« dem

6°nfituren U ? " Zlolschenriiumen standen die leckersten
Ananas in s ? ^ " " " ^ ^ ^ " . Eine grün Überschattete
"ollen aol», '"^rner Schale wechselte mit einem pracht.
verle D«r " " ^"^"b °°ll der ausgesuchtesten Vack.
^atterit » " " ^ e ltch eine Vlumenvase, welcher eine
lnnlelten. so, ° ^ " - ln denen die feinsten Weine

bl lbt t^ f t^"« ".^ ?? Tafel, da, wo sie einen Vogen
lllinz« u«»«n^n^ ^?bare «ftrallampen mil »lumen.
^ i W und der K , iUn " " ^" s""0hnliche Sitz de«

Im anstoßenden Saale hatte ein Concert stattge-
funden, nach dessen s):endiyln,g vlrschledene Damen und
Herren in den Speiscsaal schlenderten, um den Nnfauu
des Soupers zu erwarten, «lle benahmen sich hler un-
geniert, wie zur Familie gchvrend, wenngleich nur leise
fprechend.

Man sah hier unter anderen bekannten Glotze», des
Petersburger Hofes zwei sellsam gekleidete ältliche Fraun.
die Tafel umlieisen. Sie trugen enge, kaum einel, Schritt
»eite Kleider, deren Röcke drei bis vier Abstufungen
hatten, wovon die oberste fc>st nnler dem Gürtel war,
der die kurze, breite Taille umschloß. Um die Schläfe
trugen sie weiße Slirnbwdln, die unter dlm Kmn
h:rum liefen und ihle brautten Olstchter wie aus Vronze
gegossen hervo.hoben.

Auffallender noch als ihre Kleidung war ihr Ge-
nehmen, denn sie trugen leine bcheu, sorlwährend von
der Tafel, ehe man sich sehte, zu naschen, stch die bcsten
Dinge auszusuchen und von dem Weine tapfer ellizu.
schenken und sich zuzulrinlm. Niemand schien ihr Vc.
tragen zu benmlen, sie waren gleichsam allein unter dem
Schwärme von Hofleuten.

Es waren zwei halbwilde Mtbialisterle Fürslinnen
vom Kaulasus, deren ttänoer Kaiser Nikolaus für den
geringen Preis: beide Fürstinnen an seinem Hofe todt-
zufüttern. an sich gebracht ha'te. Hitr und da bildeten
sich Gruppen, wo man bald witzelte, bald die TageS-
neulgleiten besprach, bis der Kaiser erschien.
... dler erwarten unsere Leser vielleicht eine ausführ-
liche Vchlldlrung diese« nun Hingeschiedenen. Doch wir

müssen uns darauf beschränken, nnr zu sagen, welchen
Ginduck seine Persönlichkeit auf uns gemacht. Veinen
Eharalter, seine Thaten überantworten wir der Ve-
schlchte.

I m Kreise seiner Familie und umgeben von Höf-
lingen, wo ihm die gebührende Ehrfurcht und Liebe ge-
zollt wurde, wo alle zu ihm »ie zn ihrer Gottheit auf-
blickten, war er der liebenswürdigste Mann. »ie « zu-
gleich der schönste seinerzeit war. Mit der Gestalt eine«
homerischen Helden verband er einen sanften, »lle Herzen
gewinnenden Vlick, und ein unnachahmliche«, woyl»ol-
l:,!des kacheln hatte er selbst für den geringsten seine»
Volles.

Er wurde daher trotz allem Drucke, unter »elchem
daS russische Voll geknechtet ist, von diesem angebetet,
denn es wußte sthr wohl, daß dcr Druck meist von d u ^
Edlllcutcn und nicht vom Ka»ser ausging. z ^

«ls Nikolaus in den Saal trat, gab er durch seln
Erscheinen das Signal zum Abendlssm. Alle folgten
stimm Beispiele und nahmen Platz. Die wenigen Damen
blieben m der Nähe der Kaiserin, die, obwohl e t » < ^
leidend, doch überaus lebhaft war. M

Am untersten Ende der Tafel, nicht »eit vom bftli»
chen Eingänge, sah der Kammerherr Golowin mit ewigen
feiner Freunde. Man fprach von dem abwesenden D l .
mitiy, und manche äußerten ihr Erstaunen, ihn nilbt
hier zu fehln. ^

«Man sagt, l r sei auf seine Güter ln der Ukraine
gtgangen", llußlrte Golowln, der leine Ursache h«tte,
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führer sich in ihrer Rücksichtslosigkeit und nationalen'
Ueberhebunz za dec Anmaßung «lnportrugen, die Herr-^
schaft ihres Voltsstammes über andere als ein Recht in
Anspruch zu nehmen." Die böhmische Nation will sich
vergleichen, aber nicht bedingungslos unterwerfen.

Da« Wort klingt fast ergreifend und uns wenigstens
»ürde es nicht ganz lall lassen, wenn es nur so wahr
empfunden wäre. als es palb/.tifch gesprochen ist. Es
lommt uns natürlich nicht in den Sinn, den czechischen,
Angelegenheiten nählr zu treten, als eben unser Interesse
für die Konsolidierung Oesterreichs geht; au« diesem
Gesichtspunkte aber hätten wir allerdings den Wunsch, es
mschte den Czechen ernst sein um den innern Frieden,!
dann fänden fie alsbald den Weg, der zur Verständi-
gung führt. Allein wir begreifen es nur zu gut, wenn
ihre Mahn« und Klagerufe in Oesterreich taube Ohren
treffen. Peinliche Erfahrungen haben die cisleithanischen
Politiler mistrauisch gelnacht gegen das, was die Cze-
chen Ausgleich und Gerechtigkeit nennen, ja selbst wir
hierzulande wissen davon ein Lied zu singen. Der Aus-
gleich lag ja vor den Czechen auf dim Präsentierteller,
fie mußten nur mit Maß und Verstand von dm Gaben
Vebrauch machen, die ein günstiger Augenblick ihnen
entgegengebracht, und sie wären in den dauernden Besitz
jener Güter gelangt, nach dlnen sie heute zu schmachten
vorgeben. Aber damals v rstanden die Herren unter
«Ausgleich" die unbedingte Herrschaft des slavischen
Elemente« nicht nur in Oes te r re i ch , sondern auch
in U n g a r n — das letztere haben uns ihre Vlätt r in
einer Anwandlung göttlicher Aufrichtiqtelt deutlich aus-
einandergesetzt — und dem Begriff „Gerechtigkeit" gaben
fie in der Praxis die Auslegung, daß di« czechifchen
Declaranten berufen feien, Oesterreich «ine neue Ver«
sassung zu schassen, die nichtslaoischen Stämme aber die
Veftimmung haben, ohne Widerrede die Superiorität
de« böhmischen Slaatsrechtes und der czechischen Nation
über Verfassung, Dualismus und alle Interessen der
Monarchie und des Staates anzuerkennen. Eine solche
— Verirrung wird nicht leicht vergessen, zumal nicht,
da die dominierende Nationalpartei der Ezechen auch
seither Tag für Tag den Bcweis bietet, daß sie ihrer-
seits nichts gelernt und nichts vergessen hat. Solange
fie in seldstgewählter Passivität vcrharrt und dem Ver-
fafsungsgedar.len schlechtweg die Negation entgegenstellt,
lann fie gcrechterwelfe nicht den Anspruch erheben, daß
die Facloren der Verfassung ihr entgegenkommen. Der
Very geht elxn nicht zu Mohamed. Wil l Mohamed zum
Verge lommen, dann wären wir hierzulande die letzten,
die den Chechen aus solcher «Inconslquenz" einen Vor-
»urf machen windln, denn wir hielten sie v elmehr
für nüchterne Pol,t,ler, die nicht geneiqt sind, Utopien
zuliebe auf concrete Interessen zu verzichten."

Aus den Landtagen.
(12. Oktober.)

B ö h m e n . Dr. Roser klagt bei der Budgelpoft
„deutsches Theater" über die unerhört sctlechten Sani-
tiltszuftände in Prag und die mangelnde Aufsicht seitens
der SanilülSblhöcdel?. Redner weist auf das deutsche
Landesthealer hin, woselbst sich anläßlich der rerdorbenen
Wasserleitungen und schlechter Ventilation ein Gisthauch
aus den Anstandsorten in die Zuschauerräume verbreite
und Unwohlscinsfällc und Scandalszenen seitens des
Publicums herbeiführe, ohne daß die Sanitätscommif-
slon einschreite, obalelch die Presse auf Abhilfe dringe.
Theaterlntencatt Varon Peche oe« sichert, daß der Lan-
desausschuß nicht Schuld trage, daß alles aufgeboten
»erde, um die Uebelftänd« zu beseitigen, die übrigens
nicht in solchem Maße vorherrschen, daß ein Einschreiten

der Sanltätsbehürdtn nöthig wäre; tm öffentliche Stimme
würde gtwiß bcruckiicht und Abhilfe nach Thunlichkelt
geschaffen werden. — Bei der Post „ V o l t s schul -
zwecke" » i l l G r e g r Aufklärung, warum höhere Sum«
men für die deutschen als für die czechischen Schulen
angesetzt seien. Dr . Schmer ) !» ! erwidert, Gregr möge
sich aus den betreffenden Acten überzeugen, daß die cze-
chischen Gemeinden bisher seller weniger ausgesprochln
haben, weil es ihnen zur Methode gemacht wurde, die
Schulgesetze zu ignorieren und ihnen diese Methode als
die allein richtige gerühmt wurde. Jetzt endlich erkannte
man den falschen Weg und predigt Umkehr, aber die
czechljchen Schulen seien deswegen im Rückstände sowohl
in ihrer Eonstituierung wie in der Erkenntnis ihrer
Bedürfnisse. T r o j a n will die czechischen Schulen nach
der Eltuerhöhe subventioniert wissen. Statthalter Varon
W e b e r : Gerade wo die Steuersumme hoch ist, sei das
Subventionsbedürfnis am geringsten. Nach einem solchen
Maßstab darf nicht vorgegangen werden. Der Stallhzl«
ter versichert, daß die Suboentiouierung nach strengster
Gerechtigkeit erfolge. G r e a r erklärt, daß er den passt«
ven Widerstand, durch welchen die Schulgemeinden sich
selbst nur Schaden zugefügt, aufs tiefste beklage, und daß
die Worte de« Statthalters ihm vollstes Vertrauen ein«
ftühen. Trojan dankt für die Aufklärungen Schmeylals,
welche eine Beruhigung für die Zukunft gewähren. Dr .
R u ß weist nach, daß in den deutschen Schulbezirken
ein höheres Schulgeld als in den czechischcn gezahlt
wird, daß das niedrigste Schulgeld per Kopf auf die
czechische Stadt Kuttenberg mit 1 f l . 35 kr., das höchste
auf die deutsche Stadt Numburg mit 2 fl. 8? lc. ent-
falle. — I m Einlaufe o. findet sich der Bericht der
G r u n d buchs-E o m m i s s l o n . Dr. Nschenvren»
ner beantragt solgende Resolution: „Die Regierung
wird aufgefordert, im Verordnungswege für die Oeffent-
lichleit und allgemeine Zugänglichleit des Katasters,
sowie im Wcge der Reichsgefehgebung für solche Reor«

! aanifierut'q des Katasters Vorsorge zu treffen, daß der
Kataster als ergänzender Bestandtheil der neu anzulegen-
den Grundbücher mit denselben in die unbedingt nothwen«
dige Utberelnftimnnmg gebracht und erhalten werde." —
Der Landtag hat den Antrag der B u d g e t k o m m i s -
s i o n betreffend die Errichtung einer Lehrkanzel für
Vollswirthschaft an der landwirthschafllichen Lehranstalt
zu Tabor, desgleichen den Antrag Gregrs, der abge-
brannten Stadt Hlinslo 2000 Gulden aus Landesmit»
teln zu bewilligen, letzteren entgegen dem Antrage der
Vundgelcommission, angenommen.

D a l m a t l e n . Nachdem die Abgeordneten, welche
zugleich Grundbesitzer sind, behufs Besorgung ihrer land«
wiilhschaftlichen Interessen auf einen baldigen Schluß
der Session dringen, wurde auch gestern Sonntags eine
Sitzung abgehalten und die Splcialdebatte über den
Gesetzentwurf betreffend die Vertheilung der lultursähigen
Gemeindegrünbe fortgesltzt. I n der heuligen Sitzung
wurde sowohl dieser, als auch der Gesetzentwurf zur
Abänderung der §§ 3 und 26 dcrLandtagswahlordnung
mit der Bestimmung in dritter Lesung angenommen,
daß, gleichwie nach der bestehenden Wahlordnung für
den Reichsraih, auch bei den Slädtewahlen jede Stadt
zuqleich Nahlort sei. Füc da« letztere Ges tz stimmten
33 Abgeordnete. — Die Berathung über die G^hent-
würfe betreffend die W o h l l h ä t l g l e i t s a n st a l t e n
und die „Opera pia" in Ragusa wurde auf eine andere
Session verschoben; sodann wurde beschlossen, die Re-
gierung um Gewährung der Einkommen« und Erwerb«
steuerbefreiung für Schifft, welche Havarien erlitten
haben, zu ersuchen, soferne selbe von den Versicherungs-
gesellschaften nicht entschädigt wurden, ferner 300 f l . zu
dem Denkmale für Tomaseo in Sebenico beizutragen. ^

G a l i z i e n . Das Wasserleltungsgesetz wurde nach
längerer Debatte in zweiter und dritter Lesung nach der
Vorlage des ^andesausschusfcs llligmommen. Feiner
wurden mehrere Anträge mit Bezug auf die Modalitäten
der Vedlckung der Heilunnsloslen für kranke Landes-
angehärige, welche armutshalden in den Landesspilälern
untergebracht werden, genehmigt.

M ä h r e n . Der Landeshauptmann theilt mil, daß
laut Allerhöchsten Auftrages der Schluß des Landtags
am 15. Oktober erfolge. Der Voranschlag sttr die
Voltsschulen wird genthlnigtj der Landlszuschuß betrügt
0l>1,436 st. I n Erledigung mehrerer Pelitioncn wird
der Landesausschuß beauftragt, wegen Regulierung der
Getschwa die Vorarbeiten zu veranlassen. Das Statut
der LandeS-Hypolhelenbant wird in dritter Lefung ange-
nommen. Entgegen der Vorlage des LandesauSschussls
wird die Hypothekenbank auf Verlangen auch Goldpfand-
briefe ausgeben können.

N i e d e r ö s t e r r e i c h . Viel Interlssc erregte der
zum SltzungSbeginn lingebrachte Antrag, es sei dll
Regierung einzuladen, den am 2. Dezember 1872 be-
schlossenen Gesltzmtwuis bezüglich der Vermehrung dll
Abgeordneten mehrerer Wahlkreise Nieder0fterreichs end-
lich zur verfassungsmäßigen Erledigung zu bringen.
Dieser Gesehentwurf bezieht sich bekanntlich auf die
Vermehrung der Abgeordnetenzahl für Wien, eine For-
derung, deren Billigkeit antttannt werden muß. An-
dererseits aber würde es bei dem überaus fühlbaren
und betlagenswerthen Mangel an geeigneten Bewerbern
um ein Mandot in die Reichs« oder LandeSvertrelung
tclnem Zweifel unterliegen, daß, wenn die Regierung
sich entschließen würde, den erwähnten Gesetzentwurf der
kaiserlichen Sanction vorzulegen, den Wählern ler Stadt
Wien hiemit momentan nur eine Verlegenheit bereitet,
wäre. Der Landtag handelte übrigens nur consequent,
da er den Sleudel'schen Antrag mit großer Majoritiil
annahm.

S t e i c r m a r t . Der Iungslove«.« Dommll^ klagt
über zu große Bevorzugung dtr deutschen Sprache in
den slovenischen Schulen der Unterstelermatl und inter-
pelliert diesbezüglich den Stalthalter. Reiter interpelliert
den Stallhalter wegen Errichtung eines zweiten Gerichts
Hofes für Untttsteiermarl. Der Landtag beschließt, daß
in Angelegenheit des Zwangsdarlehens vom Jahre l s ^
sich eine Deputation unter Führung des LandeshauP^
mannes zu Sr . Majestät begebe; der Landeshauptmann
selbst bestimmt noch zwei andere Deputatlonsmltgliedel.
— Dtr Landtag beschloß die Negulleruna der Beamte"'
gehallt, nahm das Statut für den Gcamlenpension^
sonds an und forderte die Negierung neuerlich auf. d«
Sanitütsbezitte und die Zahl der öffmtlichen Sanität^
Personen zu vermehren. Der Statthalter theilt mit, daß
die Regierung Vorbereitungen zur Errichtung einer
Lehrerbildungsanstalt in Ober-Stlyer trifft. — Der
Statthalter beantwortete die Interpellation deS Abgeord-
neten Vlaas: „Welche Stellung die fürstbifchöftichen
Schulcommissäre zum tiroler Vollsschulwesen einnehme«
und ob die Regierung darüber wache, daß dieselben ni<l
in das Gebiet der staatlichen SchulaussichtSorgane über-
greifen?' dahin, daß die fürstbischöftlchen Schulco^
missäre als Organe der hiezu gesetzlich berufenen lirch*
lichen Oberbehörden den Religionsunterricht und die 3 l "
liglonsübungen in den Volksschulen beaufsichtigen, «N»
allfülllgen Uebergriffen mit voller Strenge des Oeseye«
entgegengetreten wird. Es werden zahlreiche Kapitel dt»
Voranschlages angenommen. Der LandeSauSschuß um°
beauftrazt, bei der Regierung das Zustandekommen °er
Eisenbahnlinie Gruck.Aflenz.Marlazell.Gmünd wärmste"
zu unterstützen. Konrad Seidl meldet eine Interpellation
an wegen Vernachlässigung dlr deutschen Sprache ""

ihn verschwinden zu lassen, »und diese Abreise, die einer
Flucht auf ein Haar ähnlich sieht, hat er so schnell und
heimlich bewerkstelligt, daß niemand darum wußte."

„Das lommt Euch sehr gelegen, Golowin", ver-
setzte sein TschnaHbar. ein Offizier. „Er schien Euch
besonder« zum Sllchblatt erwählt zu haben. Donner!
Ich glaube, ich hätte ihn zu Fcicass^: gehauen, wenn
« m i r das geboten hätte."

„Unter uns gesagt", flüsterte Golowin mit ge«
dümpfter Stimme, „ich bin geneigt, seinen Muth, mit
dem er so gewaltig bramarbasiert, in Zweifel zu ziehen.
Ein hohle« Faß macht allezeit ein grüß re« Tepolter
als ein volles. Ih r «ißt. ich bin kaltblütig, nicht so
leicht gereizt, »ie dieser Franzmann, denn so müssen
» l r den Dimltry seit seiner Rückkehr aus Paris nennen,
»eil er sich dort ganz das Wesen dieser unruhigen Kopse
angeeignet hat. Nun, wie I h r Euch wohl noch erinnert,
ich antwortete ihm auf feine tolle Herausforderung, wie
ein treuer Unterthan unseres großen Kaisers antworten
»uß: ich berief mich auf unsere «eisen Gesetze, wllche
darauf hinzielen, solche Tolllöpfc wie er. unschädlich zu
machen. Nach jener handgre,ftichen Beleidigung aber.
»ooon I h r Zeuge wäret und welche ich hier nicht «ei«
«er berühren wil l, glaubte ich den Schimpf mit Blut
ab»aschen zu müssen, obgleich des Kaisers Gnade meine
«hlt sonnenklar durch hohe kaiserliche hüchfteigenhändige
" » « » u n g »l«d«r hergestellt hat. Mein Blut war ein-
,«d«»n« ^ ^ handle ihm ebenfalls eine Herau«-

Antwort auf mein Billet, und gestern hörte ich, baß er
die Stadt oettassm habe."

„Das ist kaum glaublich, erwiderte der Offizier.
Dimit ly sollte, um einem Duell auszuweichen, verreist
sein ? Sicherlich war er schon auf dcm Wege. als Euer
Billet in seinem Hotel eintraf, und wenn er es mit der
Post erhall, so lehrt er gewiß wieder um."

„Ich wünsch« nicht« sehnliche!-, als daß -r käme.
v i M « ! Wie wollte ich ihn zeichnen!" rief Golowin.
»Mein Wort darauf, ich will ihn zeichnen, daß seine
glatte Fratze der Schrecken des Hofes werden soll. Laß
ihn nur kommen."

..Da ist er! rief Dimitry, der schon seit geraumer
Z«lt eingetreten war, die letzten Worte Golowins gehört
und sich seinem Stuhle genähert hatte.

M i t «eil aufgesperrten gläsernen Augen starrte
dieser die unerwartete Erscheinung an, «elche aus der
Oeisterwelt gekommen zu slin schien, um Rache für den
schändlichen Meuchelmord ,u nehmen. Zitternd vor
Angst und Schrecken hatte er sich bald von seinem Sitze
erhoben und «ie er so in abwehrender Stellung, mit
gespreizten Fingern, selbst zum Gespenst erstarrt, dastand,
bildete er die vollkommenste Aehnllchkeit mit einer Chiffre
des optischen Telegraphen. Die Haare gesträubt, gleich
den Federn eine« Truthahns, rief er mit bebenden Lippen
in hohlem Tone:

«Geh, bleicher Schatten du bist fürchterlich -
ja. ja — ich bin dein Mörder —"

Vchon begann diese Szene die Tafel entlang Auf-
«ttlsamlelt zu «rregen, doch Dlmltry, de« «« nicht um

weitere Rache zu thun war, suchte sie in Scherz ^
kleiden. Ruhig nahm er einen Stuhl, Golowin g e ^
über und sagte lächelnd zu den gespannten Zuschaut'

«Sie sehen meine Herren, der Kammerherr tan«
meinen Anblick nicht ertragen; so sehr er sich auch ""7
meiner Rücklehr sehnte, ist er doch der eiste, dem Mtl»"
glatte Fratze Schrecken einflößt."

Dann wendete er sich zu Golowin. der sich b"A
Anhören der sarkastischen Rede seine« Feindes von sem«
Gespensterfurcht erholte, um so mehr aber für seine S i « "
h:it zu fürchten anfing.

„Nun, mein Herr Kammerherr", sagte er, « " ^
Wunfch ist erfüllt — hier bin ich — «ber «
scheint, daß meine Gegenwart Ihre Nerven zu schc '
schultert; daher nehmen Sie den Rath eines 3«««°^
an und legen Sie sich zu Bette. Morgen, wenn ^
sich erholt haben werden, mögen Sie Ihre Drohung
Ausführung bringen, und zwar vor Zeugen, wenns
liebt." ^ ^

Golowin stand sogleich auf. ohne ein Wort a« "
mltly oder an seine Freunde zu richten, die erstaunt -
fragend auf ihn blickten und verließ den Saal.

Noch in derselben Nacht nahm er Postpferde, u
auf seine Güter zu reisen, von welchen er nie lv»
an den Hof zurückkehrte. ^

Dlmitry verfolgte ihn nicht weiter und ließ "
dessen Freunde in Ungewißheit üb« dltse ganze v "
benhel».

l5,rtjetznn, ftlgt.)



lag»
K«.» ? N ? - " " slovenlschen Schulen dt« Landes..
Vtute beschäftigte die Gemelnbertform den Landtag wäh.'
l^« ^ . ^ ° " ^ Nachmittagssitzung. Sämmtliche Par.
?n « ^ ? " ^ " " " ins Treffen; schließlich wurde nach

d r..n« ^ ^ b " Sonderausschusses beschlossen, die «en-
«rung des GemeindegesetzcS vorläufig zu vertagen und

Politische Uebersicht.
«albach, 14. Oltober.

Dar^Nn«"^lftsch«n Zeltung" geht eine ausführliche
""lche Rauptet, Fürst B i s m a r c k

Ntn .A . ^ ^ " ^ lklen noch im Mai 1872 die intim-
dtS R < 2 ° ^ " ^ e u . Graf «rnlm hlltte als Adlatus
« Vitlchslanzlers nach Berlin kommen sollen. Privat.

N°m l.«ü ?"" '" iatbtr lchtt d̂ S Grafen Arnim aus
w ^ « " " wruch mit Rom angerathen. Das Pro«
ch°sl„ .^^nnung des Eardlnals Hohenlohe zum Bot.

ten, er 1 « 7 ? ^ »^s " " « " i m aus. Erst im Sep.
herdorn.. . ^ " " Symptome veränderter Verhältnisse

Graf Amim. von Paris kommend, sei
dak Nrni^ . " ^ ^ empfangen worden. Vestritten wird.
ration 7« <n.° lfgltlmlstische oder orleanistische Restau.
We A r n l ^ . ^ " l t t g t habe. I m Oltober 1872
Krochen ^ " i ! ^ " " Prioatbriele an ViSmarck ausge-
u Neben ^ . ^ ° " mit Gambetta in Verbindung
«nda sich?^. und daß eine republikanische Prop».

« aus d?e « . . ^ " . c " " " ^ " "««e. Gleichzeitig habe
werlsim « m ^ " 7 ^ / P"pag°nd° in Spanien auf.
"aß D e u N ' d " " " " " " "ck l ich hervorgehoben,
sranlrech n H " , " ' «°n«chische Regierungsform in
leinen Interessen « , , ^ ^ ' 9 « « ^ " e . Auch entspreche es
d« " g ^ r e U « ^ «in öst.rer Wechsel
deutsche Vesatzuna <^ , stattfinde, so lange noch eine
daß die f r a m N , « ^ " ° lst. Graf Arnim wollte.
nl»t. sondern ? r ^ " ^ n s z a h l u n g nicht beschleus
huppen Frankreich d " 7 . s 7 ? ' : daß die deutschen
rllumen. sich aber das U Ä "nige Grenzfestungen zwar
wlgen Zahlungen F r a n l ^ "Wvieren sollten, bei säu.
besetzen " " " " " ' " « bis zum Meere «ieder zu

P a r ^ ü b « r ^ »«alyse der neuen in
Die Note " 7 "
"ischen R t g i r u . , . . . ^ c? " ' / Anerkennung der spa.

3r°"lreich îe Haltung der

Werte/ w,g d ^ i ) " , ^ " ^ ' ' " den E«rlls"n sich nicht
widerspreche' D Z " ^ ' " " . ^ " b«rzog« Decays
ungenügenden Maß e° ln ^ ' " . ^ darauf über die
?"e entschuldiae n i ^ " " " den Schmuggel. Die
lalls den C « N " Z "«« andere Nation, welche eben.
d« 3'U lieg n d „ ? l ^ " " " Munition liefere; aber
nutzten Slb.ff, ^ . 7l die zum WllffentranSporte be«
3 " Vcguns a„« f ä l l e n der Seereije ausgesetzt stnd.
^ ie rung ^ u n « " Earliften durch die französtfche
bei der Fluckt ^ ! 'S""l 'ch und belhäligle flch bereits
^tbitt bei O «>« . . " ^ " l o s auf das französische
üb" das V ^ V " « - Die Note beschwert sich sir'ner
llche Nusdeunun« x " " " Lizarraga und die mlßbräuch-
»'nzes Gefolgt z ° n ? ^ « " < " " ^ " " Passes auf sein
Eonsul der fr««.««, Versonen, wovon der spanische
U»l«s Kenn «is I , ! " ^lglerung rechtzeitig, aber er-
3 °n Earlo« l« « ^ " ^ n ^ " e . Die Anwesenheit des
Vierung ber.i,« " ^ ° " " " " Pau sei der französischen
""den, die b,««. " dem 2, Ma i 1872 mitgetheilt
"er nicht aesck,! ^ V:rhaflung deS Plälendenten
d° la Nocca iel.n . ^ " ° " la Torre und der Herzog
Affenanlaul « l? / "V der von ihnen bewerkstelligten
Spanien muss, l " " Carlisten nicht interniert worden,
schm Regierun. ^ d°s Verbot jede« von der fpani.
" " l S aus ssran,. 3 «"ehmigten Pferde-AuSsuhrtranS.
U«. daß «in ä n ^ verlangen. Die Note erklärt schließ-
^ absolute NusÄc ^ " französischen Grenzbeamten,
Mschen Gibiete l "^ °lltr Earliften aus dem fran.
U«er franMsz.' ' " " " ein Zusammenwirken beträcht,
boten feien. ' ^ Streltlrüfte mit den spanischen ge-

Jagesneuigkeiten.
" 7 ^ H t t l i ^ " ^ " " E l c h e s . ) Vier Landtage, jtne
^ . haben i / ^ ? ^ e s i t n . Vorarldcrg »ud tcr Vulo.
. ^ « lch°u w ! ^ ^ ° " bereit« geschlossen. I n der nächsten
"Ud hi« v e ^ l ^ ^ ^ " Reichsralh wieder vecsammtlu
?""gln ^".°enen Parteifractionen tressen ihre Vorde.
'°N«t ein', " " " °^ parlamcnllliische Campagne wohlge.
,?r lich d " " ' " - Trotz gegemheiliger Ve.sicherungen « .
"̂Uft Hz, , " ^"llchl von einer bevorstehenden Zusammen-

die filbera.^'liilchen I^h«« in Wien. Nuestens meldet
Nch Graf ^lche Wochenfchlist „Der Osten", es bemühe
be« Klub », ^""» ^ne gemeinsame Consnenz zwischen
Von Reich«?? "^len Centrum und den „nlcht im Vesitze
Nechl^^^lhsmandanten befindlichen Mitgliedern der

Fladen tn.!^^ veranstalten, zu welcher auch die Polen ein-
^ " " v e n sollen."

« a n ^ s ^ ^ a m e r U n i v e r s i t ä t . ) Se. Exc. der
Uchen Et0ssn " " ^ t i g t . Se. M . den Kaiser bei der feier-

- - s M - ? gramer Universität zn vertreten,
"u die l l V . « ? ^ ° ^ ) ' l " P°la wird unterm 12. d.
s"pfte«t: ' » . t t " ? ° " ? l t lUr Meteorologie in Wien tele,

««stern abend« »« h uhr 25 Minuten bei

vollkommen heitere« Himmel und Tageshelle wurde von,
hier au« gegen Nordnordoft ein Meteor beobachtet. Die
Größe deeselben wird Über Iupiter.Größe angegeben, über
Farbe, Glanz, Vewegungsdauer und Richtung fehlen die
Angaben.

Locales.
Die neue Oberrealschule.

La ib ach, 15. Oltober.
Das Land K r » i n . in erster Linie dessen Landes.

Hauptstadt, beging gesurn ein seltenes, denkwürdiges 3eft.
— die vom lraiulschen Sparlasseoerein mit einem Kosten'
aufwande von nahezu einer halben Mil l ion Gulden er.
baute «me Obcrrealschule war gestern in feierlichster
Welse seiner Bestimmung übergeben.

dieser Act trägt ein derart wichtiges Gepräge,
daß S l . Exc. der Herr t. l . österreichische Minister für
Cultus und Unterricht. Dr . v. S t r e m a y r , sich be<
stimmt fand, der feierlichen Schlußstelnlegung und Er-
vffnung anzuwohnen.

Ter prächtige monumentale Vau der Oberrealschule
steht nun vollendet vor uns; auf seinen Zinnen flatter-
ten gestern Fahnen in kaiserlichen und städtischen Farben.
Die gesammte Bevölkerung Laibachs und zahlreiche «ln.
gehörige au« allen Landcsthellen Krains eilten herbei,
nm den mit Eleganz und allm Erfoldnnissen des Real-
schulunlerrichtes reich ausgestatteten Prachtbau, die erste
Zierde der Stadt Laibach, anzustaunen.

Das neue Realschulgcbüude Hot eine Länge von
45 und eine Breite von 13' / , Klaftern; die Höhe —
mit Ausschluß des Observatonums — betrügt 18 Klafter.

I n der schr geräumigen Vorhalle, beziehungsweise
im Sliegenhause, erblicken wir eine Gedenktafel aus
schwarzem Marmor mit folgender Inschrift: ..Unter
der Regierung seiner l . l. apostolischen Malchüt Franz
Josef I., Kaisers von Oesterreich, wurde im Jahre
UI) l^ ' ( ! I .XX zur Feier des 50jührigen Bestandes der
lramlschen Sparkasse — aus dem Reservefonds der-
selben — der Bau dieser Lehranstalt, als Pflegeftätte
der lechnifchen Wissenschaften, nom Sparlafseocreine
beschlossen und im Jahre U0(>'00I,XXII l vollendet."

I m ersten Stolle befinden ftch der prunkvoll aus»
gestattete Festsaal und zwei Nebensüle. Au« dem ersten
ln das zweite Stockwerck führt ein prächtiges Stiegen,
haus. Das Schulgebäude enthält 11 Lehrzimmer, vier
Zeichenfüle nebst dazu gehörigm Localilüten, !> Pleccn für
oen Unterricht in der Hhenne, 4 folche für jene in der
Physik. 2 Modellttlsüle. ^Piecen für das naturhistorische
Eadinet, ein geräumige« Schüler« und Lehrerbibliolhet»
zimmer. die Direct,on«lar>zlti mit Vorzimmer, dae Eon.
ftrenzztmmer, die Wohnungen de« Dlrellors. zweier
Sctuldlcner und de« Portier«. I n den unteren »eller,
locallläten find große Rüume für mechanische Wlrlfliillen,
ein dazu gebauter Platz zur Aufstellung einer kleinen
Dampfmaschine und 8 Heizräume. Das ganze Gebäude
wirb nach Meißnel'jchem System geheizt. Außerdem ist
in den Klllerlocalilülen die Wasselpumpe, welche das
Wasser bi« an den Giebel des Gebäudes und in alle
Lokalitäten befördert, angebracht. Hinter dem Gcbüude
befindet sich auf jeder Seite ein hiibfch hergestellter Brun.
nen und die Thurnhalle mit einem Orchesterraum,
sammt Ntbenlocallläten. Die innere Einrichtung der
Schullocalitäten ist eine im ganzen Gebäude glelchför.
mige, ganz zweckentsprechende. Die Schulbänke, zwei-
sitzig, sind nach dem Bucher'schen System gefertigt. Die
Scyultafeln find sehr zweckmäßig auf Säulen angebracht.
I m Physik« und Ehemiesaale stnd die Schulbänke vier.
sttzlg, eine über der andern amphitheatralisch angebracht.
<ilne besondere Aufmellsamteit ist der Einrichtung der
Zelchensüle zugewendet. Jeder Schüler hat seine Arbei.
ten in einem besondren Fach aufbewahrt, auch sind die
Tische und Stühle d:r Größe der verschiedenen Schüler
angepaßt. Was die Holzarbelten anbelangt, so sind sie
durchwegs ein Muster von Nettlhleit und Solidität.

Freunde des Wissen« und Fortschrittes begrüßen die
Errichtung dieses Tempels der Wissenschaft mit Jubel.
Die den Realwissenschaflen sich widmende Jugend kann
mit Stolz in die Hallen des neuen Schulpalastls ein.
treten; doit wird sie ftch die sür das praktische Llben so
dringend nothwendigen Reichthümer auf dem Gebiete der
Naturwissenschaslen, Malhemalil, Mechanik, Chemie, Geo«
graphic, Geschichte u. s. w. schöpfen können. Der An.
blick des neuen Realschulgebüude« möge die studierende
Jugend täglich ermähnen, durch gewissenhaste Pfilchlerjül.
lung, durch genaue Durchführung aller ihr obliegende»,
sufgaben dem Schöpfer dlcse« Prachtbaues dankbar zu sein.

Schon um 9^/, Uhr vormittags füllten fich da« Stie-
aenhaus und die Räume vor dem Realschulaebäude mit
Gästen. Es erschienen die Herren: Landesregierungsleiter
l. l. Hofralh Ritter v. W l d m a n n , Landeshauptmann
Dr. Riller v. K a l t e n egg er und mehrere Landlags-
nbgeordnete, FML. o. P u r l e r . G M . W o s c h i l d a .
Spaitassepläsidtnt S e u n l a , Bürgermeister Laschan,
die Herren Gcmeinderaths. und SparlasstdireclionS.Mil.
gllcder, sämmtliche Lchrlörper und Spitzen der verschie.
denen Behörden und Aemter, die Vertreter der Handels«
und Gewerbclammer und «ndere Konoratioren aus allen
Ständen. "

Punkt 10 Uhr fuhr Ge. E«. H«rr Minist« Dr.
o. S t r e m a y r vor. Der Pliisident der Gpnllasse

Herr S e u n i g verliest den Vruß an ben oberssm
Würdenträger im Schulwesen <m Reiche.

Hiernach vetliest der Kanzleldirector der Spar-
kasse Herr Ianeschitz die Widmungsurkunde. Die-
selbe lautet:

W i d m u n g s u r l u n d e .
«m 4. November 1870 sind 50 Jahre verflossen,

seit durch die Bemühungen einiger patriotischer Bür-
ger Laibachs und deren Opferwilligleil der Vparlasse-
oerein in da« Leben gerufen und die laibacher Sparkasse
als die zweite innerhalb des öfterr. Kalseiftaates eröff-
net wurde.

Unter sehr bescheidenen Verhältnissen beginnend, hat
die laibacher Sparkasse durch die weise Umsicht ihrer
Leiter, durch die unermüdete Thätigkeit der Verein«mit«
glieder im Laufe der Jahre als erste« Geldinstitut de»
Lande« eine achtunggebietende Stellung zn erringen un»
auch in den schwierigsten Zeiten das Vertrauen ihrer
Interessenten fich zu erhalten gewußt.

War so der Sparlassedereln durch ein halbe« Jahr«
hundert der getreue und sorgsame Vnwalter de« ih»
anvertrauten fremden Vermögen«, hat er dadurch den
Sinn für Sparsamkeit und die Liebe zur »rbelt ln
weiteren Kreisen wachzurufen und rege zu erhallen ge-
wußt, so war er nicht minder jederzeit bestrebt, den
materiellen Nutzen, der ihm au« dieser Ver»0gen«ver-
waltung zuging, insoweit er nicht zur Kräftigung de«
Institute«, zur Sicherung vor allfälllgen Verlusten
und so zur Vermehrung de« Vertrauen« seiner Inter-
essenten rückbchalten »erden mußte, in einer dem allge-
meinen Wohle entsprechenden Weise zu verwenden.

Zahllos find die Acte der Wohlthätigkeit, die zu«
besten des Landes und der Stadt im Laufe dieser Jahre
vom Sparlasseoereine ins Werk gesetzt wurden, große
Summen wurden zur Linderung der Armuth, zur For-
derung geistiger Bildung und überhaupt für so manche
gemeinnützigen Zwecke verwendet, und wohl nur selten
halle man fich vergeblich an den Verein gewendet, Venn
es sich um eine Sache von allgemeinerem Interesse handelte.

So am Schlußsiunlte eines halben Jahrhunderte«
angelangt, konnte der Verein mit Befriedigung auf sein
Wirken zurückblicken, und e« wurde da wohl der Wunsch
rege, daß der Verein diesen bedeutsamen Abschnitt seiner
Thätigkeit nicht spurlos vorüber gehen lasse, sondern
daß er den fünfzigsten Jahrestag seiner Gründung mit
einer Feier begehe, die im Einklänge steht mit seiner
bisherigen Wirksamkeit, die würdig seiner selbst ist.

Demzufolge hat derselbe mit Beseitigung jeder äuße-
ren Feier in der Generalversammlung der Sparlafse-
Vereinsmitglilder am 23. September Itzl^» den Auf«
bau eines für Unterrichtszwecks, und zwar in erster Linie
zur Unterbringung der vollständigen ^berrealschule ge-
widmeten Gebäudes aus dem Spailllsse'Reservefonde be»
schlössen — und so wurde nach vorangegangener Eoncur«-
Ausfchreibung zur Ucberrcichung der Projecle und Prü»
fung derselben durch eine hiezu großtenlheils aus Fach.
Männern gewählte Eommisfion zum Ausbau dieser Stätte
der Wissenschaft unter der Regierung Sr . k. und l. apo»
Mischen Majestät F r a n z Josef des I. geschritten
und am 14. O k t o b e r des J a h r e s 1874 der
Schlußstein in Gegenwart Sr . Excellenz de« l. und l .
Minister« für Cullu« und Unterricht, de« hochwohl-
gebornen Herrn Dr. Karl v. S t r e m a y r , wirklicher
geheimer Rath, Großlceuz des Oldens der eisernen
Krone :c. n., gelegt.

Zur Zeit der Widmung, das ist am li3. September
1869, waren Functional« der tcainischen Sparkasse:
Anton S a m a s s a , Ritter des Franz Josef, Orden«,
Besitzer der m. g. Eivll»Ehren.Medaille und des goldenen
Vcrdienftlreuzes mit der Krone, Privatier, als Präsident;
Bincenz S e u n i g , Hausbesitzer und Bürger von Lal-
bach, als Vizepräsident; bann die Euratoren: Karl
H ö l z e r , Handelsmann und Hausbesitzer; Andrea«
M a l i t s c h , Realilütenbesitzer; Dr. Nikolaus Rech er ,
Handelsmann und Hausbesitzer; Dr . Josef S u p p a n ,
Hof« und GerichlSadvocat, Bürgermeister der Lande«-
ljlluplstadt Lalbach und Mitglied des Reichsgerichl«hofe«;
die Director««: Allrander D r e o , Präsident der l»i-
bacher Oewerbebanl, Handelsmann und Hausbesitzer;
Primu« H u d o v e r n l a . Handelsmann und Hau«vefitzer;
Franz K r i s c h m a n n , Hausbesitzer; Ialob M a y e r ,
Handelsmann; Michel P r e g l , Verwaller der Deutsch-
Rilter-Orden« Commendll.Herlschllsl zu Laibach; Geor,
S a v a s c h n i t , R'lter der Franz.Iosef.Ordcn«, Dom-
hcrr; Franz Xav. S o u v a n , Realilätenbesther; Wenzel
S t e d r y , k. k. Oberingenleur. Vezirlsvorfteher und
Realllätenbesitzlr; der «mlSbireclor Richard J a n e -
schih, Besitzer de« goldenen Verdienftlreuze« mit der
Krone.

Am Tage der Schlußsteinlegung fungierten: Vln>
cenz S e u n i g als Präsident; »ltfander D r e o al»
Vizepräsident; »ndrea« M a l l t s c h , Jakob M a y e r ,
Franz Xav. S o u v a n , Dr. Josef S u p p a n , al»
Curaloren; Leopold B ü r g e r , Handelsmann; Prlmuss
H u d o v e r n i g ; Joses Luckmann , Handlungsgesell-
schafter; Arthur M ü h l e i s e n , Handelsmann; Joses
v. R e d a n g e . Besitzer de« goldenen VerdienftlreuzeS
mit der Krone, pens. l. l . Landtafeldirector; Dr . Robert
v. Schrey, Hof- und Gerichtsadvocat; Ignaz See-
mann, Hllndtlsmaun und Hausbtsihtr; Wenul
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Das Vaucomils bestand aus dm Herren: Anton

S a m a s s « , V i n c e n z S e u n i g . Andreas M a l i t s c h ,
Wenztl S t e d r y und Richard I a n e s c h i t z .

Der Van wurde aufgeführt nach dem Projecte des
»lener Architekten Alexander Gellon von den Maurer-
meistern Franz galeschini und Wilhelm Treo. dem
»iener Tifchler Adalbert Welser, dem wiener Schlosser
Mor tz Paschla, dem laibacher Zlmmermlifter Anton
Ooalz, dem laibacher Schieferdecker und Spengler H t in -
rlch lkorn.

I n Urkund dessen die nachstehenden Fertigungen.

Verein der lrainischen Sparlasse.

Laibach am 14, Oktober 1874.
D r . Karl v. S t r e m a y r m. l»., l . l . Eultus-

und Unterrichlsminifter; Vohuslav R. v. W i b m a n n
l u . p., l . k. Hofrath und Regierungsleiter; Friedrich
Ritter v. K a l t e n e g g e r m. p., Landeshauptmann
von K r a i n ; Anton Laschan w . ^).. l . l . Regierungs-
rath, Vürgermeister der Hauptstadt Laibach.
(Folgen die Unterschriften der anwesenden Spatlasse»

Berelns-Functlonäre)

Wührend Ausfertigung der Unterschriften sang der
Mlinnerchor der philharmonischen Gesellschaft das hohe
Lied: «Das ist der Tag des Herrn."

Die Widmurigsrolle ward ,n eine gläserne Kapsel,
dazu auch Münzen und drei hiesige Localblätter siege«
beu und die Kapscl sodann unter den Schlußstein ß legt.

Hterauf «folgten die üblichen Hammcrschliige durch
die hiezu berufenen Pelsünllchleiten.

Se. Exc. der Herr M i n l t t e r begaben ftch im Ge<
leite der übrigen Giiste in den Feftsaal. Sparlasseprüsi«
dent S e u n i g übergab dem Vürgermeifter L a s c h a n
die Schlusses des neuen Schulpalastes, Herr Laschan
dankte in warmen Worten sül den großartigen Humani«
tlitsact der SpHllassi.

Se. ExclUenz Herr Minister D r . o. S t r e m a y r
gab seinen Gefühlen der Freude warmen Ausdruck, wieder
Zeuge der feierlichen Eröffnung einer der Pflege der
Wissenschaften geweihten Glätte und zugleich in der Lage
sein zu tsimen, die dankbare Anerkennung der Regierung
der Spatkasse für die Erbauung des Prachlhauses aus«
zusprechen Es freut ihn , daß gerade eine Spar-
lass», »elche bestimmt ist, dem ooltsu,irthschaftlichen Leben
zu dienen, einen Schritt weiter gethan und eine Sti l l te
der Wisslnschaft gebaut habe. Jeder Interessent, der
seinen mühsam zurückgelegten Spargroschen der Spar-
lasse zur Verwaltung übergeben, jcder Landmann, jeder
Gewerbetreibende, welcher von der Spartass« Geld erhielt
und ihr dafür Zinsen zahlte, la^n sich des Vaues, zu
dessen Ermügllchung er auch sein Samflein beigetragen,
freuen. — Die deutsche Oberrealschule wird, der Leitung
einer guten Direction anvertraut, segnend wittcn sür
da« ganze Land. Dieser Tempel der Wissenschaften soll
eine hehre Sll l t te werben, in welcher nicht Mnemotechnik,
sondern jene Oeisles^ymnaft>l gcübt « k d . welche den
Jüngling zum praktischen, charakter esten Mann erzieht,
ihn stühlt und neben seiner Vaterlandsliebe dle Anhang»
llchkelt an das Allerhöchste Kaiserhaus pflegt. Die deutsche
Nnftalt soll nicht germanisieren, wie man ihr den Vor«
wurf macht. Sie soll bestimmt sein. den Söhnen des
Landes den Weg auch über die Grenzen des engeren
Heimatlandes zu ebnen. — Wie die Sparkasse sammelt
und vermehrt, so sollen in der neuen deutschen Real»
schule geistige Schütze gesammelt werden, welche nicht
nur in den engen Grenzen des Heimatlandes, sondern
überall in überall gangbarer Münze, welche lein be«
schrllnltes, sondern ein allgemein giltiges Gepräge haben,
in einer Münze, welche den weitesten Kurs hat, ver«
»erthet werden können.

Die Wissenschaft, die in diesem Hause gelehrt wer-
ten » i rd , ist eine Münze, die in tausend Kanälen in das
Land wieder zurückstießen soll. Noch dauert der Nationall«
lätenlampf fort, aber der seyenbringende Genius Oester«
reich« wltd es fügen, daß er nun zu einem Kampfe des
Fortschrittes und der Kultur werde. Die Regierung
»ünscht den Wohlstand des Landes, ru r sucht sie den»
selben auf anderen Wegen als die Landtagsmajorität.
Der Minister schließt seine glänzende, mit großem Vel-
falle aufgenammene Rede mit dem Wunsche, daß das
neue Rcalschulgebäude dem Lande zur Zierde und zum
Wohle gereichen werde.

Hiernach ergreift Landeshauptmann D r . Ritter von
K a l t e n e g g e r das Wol t und dankt ebenfalls der Spar«
lasse für die großartige Widmung zu Unterrichts^wecken.

Lanblsschulinfp:ctor Herr D r . W r e t s c h l o be«
spricht den dringend nothwendig gewordenen Neubau
eines Realschulhauses, preiset die Mumficenz der Spar«
lasse und betont, daß die Spenden für Unterricht reichen
Vortheil bringen.

Nun s l t r i t Se. Excellenz zur Besichtigung der Turn-
halle. Herr Realschuldirector D r . M r Ha l hielt an die
versammelte Realschuljugend eine eindringliche Ansprache,
forderte sie auf, ihre Pflicht zu thun und der Sparkasse
<in „Hoch" zu bringen.

Realschüler Edler o. P o s s a n n e r dankte im Na-
wen der Realschuljugend für die Widmung dicfes Pracht«
baue« zu Realschulzwecken und versprach, daß die Schul.
!ua«nd y w ß und Thätigkeit diesem Dankesausdrucke
t«lg«n lassen » l rd .
s > c k l l l « ' ^ " ? « ° ^ ^ v « r Min is ter forderte die
O ^ l l r ,ns, lu ' die Wohltat elncs neuen «e«lschlll<

fchulgebäude« den Dank nicht nuc m Wort. sondern,
auch durch Thaten äußern zu wollen. Die Jugend möge.
wenn sie das Gefühl des Nichtsthuns beschleiche. sich
selbst beherrschen und sich an die gewöhnlich daheim dar-
benden Eltern, die ihren letzten Sparpfennig auf die
Erziehung ihrer Kinder verwenden, erinnern. S« . Excel«
lenz forderte die Jugend auf, S r . Majestät dem K a i s e r
ein dreimaliges „Hoch" zu bringen. (Die Jugend folgt
begeistert diefem Rufe.)

Se. Excellenz der Herr M i n i s t e r empfingen nach
dieser Feierlichkeit im Hotel ..zur Stadt Wien" die
Mitglieder des hiesigen Gemeinderathes und verließen,
nachdem Se. Excellenz schon heule einer Minlfterraths-
fitzung beizuwohnen haben, mit dem gestrigen Mittags»
zuge öaibach.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das l . k. Oberlandesgerichl
hat die Rechlspralticanten Anton K l o b u c a r »no Alois
R o t t e n f t e i n e r zu Nuscultanlen für das Herzoglhu«
Sleiermail eruanul.

— ( S e . E x c . der H e r r M i n i s t e r D r . v o n
S t r e « l l y r ) empfing kurz nach seinem Eintreffen in
Laibach auch den Vesuch des hochw. Herr» Fürstbischofs
Dr. W i d m e r »nd Se. Efcellenz «widerlen gestern diesen
Vesuch. Der Herr Minister reiste « i t dem gestrigen Mit«
tagspoftzuge der SUdbahn nach Wien ab. Die Spitzen
der Staats- und Landesbehiiiden, der Unterrichtsanftallen
u. a. Honoratioren verabschiedeten sich von b r . Excellenz
am Bahnhöfe.

— ( S o i r e e . ) I n den Appartements des Herrn
Landelregiernngsleitns l . l. Hofralhe« Ritter v. W l d -
» a n n fand gestern abends eine glänzende Solr6e stall,
«s nfchienen als Gäste der hochw. Herr Fürstbischof Dr .
M o m « in Begleitung mehrerer geistlicher Würdenträger;
Herr l. l . F M L . Edler von PUller, Herr k. l. G M . Wo«
schllda; mehrere Herren vberoffiziere, darunter Fülft Liechten«
stein und der H»r Lanbes-Gendarmtliecommandant; der
Landeshauptmann Herr Dr. Ritter v. Kaltenegger; mehrere
Reichsräthe, namentlich die Herren Deschmann, D r Razlag,
Tr . Schoffer, Dr . Suppan; die Mehrzahl der Herren Land-

^ tagsabgevrdneten aus sämmtlichen Cul ien; die Vertreter des
hohen Adels; die Spitzen und ersten Functionary, sammt«
licher kaiserlichen Vehördcu und Aemter; die Spitzen sämmt-
licher öffentlicher Lehrkörper und Inhaber der Piivatlehr«

'anftalten; der Herr Bürgermeister Regierungsraih Laschan
und mehrere Mitglieder dts Vemeinderalhes; die beiden

! Präsidenten der Handels« und Gewerbelammer; die Ver-
treter der Sparlasse; »ehrere Mitglieder des Landes-,
Schul« und Sanitälsralhes; alle Gesellschaflslreis-, auch die

l öffentliche Presse waren vertreten. Der Herr Regierung««
' leiler Ritter v. Widmann machte in liebenewllldigfter Weise
die Honneurs. Der 3hee wurde im großen Salon serviert,
dann verfligte sich die Gesellschaft in den angrenzenden
Salon, u>o der Reftauraleur Josef VöSwirth aus Nabre«
siua.Trieft ein reiches Busset aufgestellt hatte. Lukullische
Speisen standen an der Tageeorduuna, Koslers Brauerei
lieferte ihr bestes B ie r ; die Gesellschaft acceplierte in

!animierlefter Stimmung sämmtliche „Regierungsvorlagen",
selbst die superfein« Cigarre; lein Laut der Opposition er«

^ tönte und man trennte sich «ft w später Stunde. Nllge«
5 »eines Bedauern gab sich kund, daß Se. 8xc Herr Ml»
nist« Dr . v. Slremayr infolge dringender Geschäfte verhln«

^dert «ar, diesem Festabende, d« eigentlich ihm galt, an«
' zuwohnen.

— ( D i e N u m m e r 1<i der „ L a l b a c h e r Schul»
z e i t u n g " ) bringt: 1. einen Leitartikel „ Z u r L a n d e « .
l e h r e r . E o n f e r e n z . " I n demselben wird volle Vefrle,
digung über die fortschrittlichen Resultate a'usgedllickt und
betont, daß nun eiu reichhaltiges Material« sur die weile«
Action der Volksschule vorliegt. Der Artikel hebt weiter
hervor, daß die Beiträge sür Schulen bessere Zinsen ab.
werfen, als die Spenden für den Peterspfeunlg, für Kirchen«
Glocken und Al lä«. Weiler« cvnstatiert dieser Arli lel. daß
der lrainer Landeslehrerverein fllr das Wohl der Volks-
schule und die waleliclle Stellung der Lehrer bestens be«
sorgt ist und durch sein Organ — die „Schulzellung" —
die Interessen der Volksschule und Lehrerschaft bestens ver«
tr i t t ; 2. einen Arlitel über die „ E r s t e l r a i n l s c h e L a u .
d e s l e h r e r « E o n f e r e n z « , welcher 32 ftimmberech.igte
Mitglieder beiwohnten. Dieser «rti lel wirft einen Rückblick
über alle zur Verhandlung gebrachten Gegenstände; 3. eine
R u n d s c h a u auf die Schulgeoiele in Stelermall, Da l ,
«allen, Niedelöfterreich, Böhmen, Kroatien und Deutsch«
land; 4. L o c a l n a c h l i c h t e n über Veränderungen im
Lehrftande, Landes«, Bezirks» und vrlsschulralhs'Sitzungen
und iiber Ochulgeväude; 5. O r i g i n a l - E o r r e s p o n »
denzen au« Lutai. Sagor, Innerlrain, Goltschee und
«raz; 6. eine Nücherscha» ; 7. M a n n i g f a l t i g e «
über Gewerbeschulen, Schulfefte und Stalift ik; 8. ein
Verzeichnis erledigter Lehtftellen.

— ( D a s F a c h b l a t t . .D ie t r a i n e r B i e n e " )
bringt: 1. einen belehrenden »uffatz Über die zur Ve.
läubung der Vienen brauchva« Pflanze der „Bovist";
2. einen Bericht über di« Wanderverfammlung deutscher
und österreichischer Vienenzüchler in Halle, an der auch
Freiherr v. Rothschlltz lheilnahm; 3. einen Artikel „über
da« Einsangen dec Königinnen beim Schwärmen", von
I Woesler; 4. einen Bericht über die am 26. und 27ten
Jul i l. I . in Knittelfeld abgehaltene 4. Wanderver-
sammlung des Vereines znr Hebung der Vlenenzucht in
Gteier»«!.

, - ( T h e a t e r b e r i c h t vom 14 . d.) I n ganzitl
^genommen war das nur schwach besuchte Haus mit der
Aufführung der Verdi'scheu Oper ..Troubadour" zusrleden.
Frau Schü tz . W i t t stand als „Leonore" wieder unüber-
trefflich da. Herr G r U n a u e r erwarb sich als „Graf vo«
Luna" neuerlich die Gunst des Publicums, nur wünschten
wir »ehr Kraft, mehr Ausdruck, mehr Markierung. Httt
D a l f l ) (Manrico) registrierte wie gewöhnlich doppellen
Erfolg, w den Enfemblestellen und im dritten Acte ein"
sehr günstigen, in vielen Piecen durch sein ewiges Scha"
teln und Schwingen einen ungünstigen. Fr l . F r e y errang
als «Nzucena" im Duett mit »Manrlco" großen Appla«si
die übrigen Partien sprachen nicht an, wir sind an bessett
Altstimmen gewöhnt. Herr H a j e l sang den „Fernando
gut, aber ohne Schwung, ohne Begeisterung, die doch ^n
Sänger beseelen soll. Der Ehor dominierte nur im M '
serere, das übrige sagte uns nicht zn, es fehlten «ine I "
lonationen und Präcision. Das Publicum zollte den gel»"
genen Piecen großen Beifall. Störend wirkte die wtih«l>°
der Vorstellung in einer Loge allzu lebhaft geführte Eo"
verfation.

Constitutioneller Verein in Laidach.
Der Ausschuß beehrt sich die Herren Vereinsmitgli"

der zur .53. Versammlung einzuladen, welche Sanls'
tag den » 7 . Ok tober l . I . , abends ' / , 8 l M ,
im Easinoklubzimmer staufindet.

T a g e s o r d n u n g :
1. Die abgelaufene Session des Landtages.
2. Die bevorstehende Session des Reichsrathe«.

Neueste Post.
(Original - Telegramm der „Laibacher Zeitung")

V e r l l n , > 4 . Oktober. Die „ P r o v i n g
'correspondent meldet: Die italienische 3!"!»
des Kaisers ist infolge ärztlichen A b r a t b ^
definitiv ausgegeben. Der Kaiser lieS be"'
Könige von I t a l i en sein lebhaftes VedaUtt"
hierüber auSsvechen.

! Wien, 14. Oktober. I n der der am 13. d. ftA
' gefundenen Sitzung des Verwaltungsrathes der 6"°'
! anstatt wurde <öo. Wiener Ritter v. Welten zum P ^
denten der Creditanstalt gewählt. ^,

V e r l l n . 13. Oktober. Es heist, daß da« ^ ,
nim'sche Freilllssungsglsuch dem Oberlribunale zur obm'
instanzlichen Entscheidung vorliege. .

V e r n , 13. Oktober. Der Nationalralh beg«"'"
heule die Berathung der neuen Milllürorganisation ^

! der Feststellung der Dienstpflicht vom 20. bls zum 441«"
Nltersjahre.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 14. Ottober 2jA,

, PllPlti.Ncntt «995. — O.lt.«.»telM 73V0. - N >
! Vtallie.Nnlehen 107 «5. — Vaul-Acttm W2. - «red«««»"'
i^4l—. — London 103 90. - Vl lb« 103 80. - K. l. M « "
calen. — stavoltousd'or 8U3'/,.

j W i e n , 14. Oliober 2 Uhr. Schlußcurse.- Credit 2 U ' I
»nglo 156 50, l,m°n 125 50. Francobanl 6<t - . Handel" ,
74 75, «ereinsbanl N 2b, Hypolhtlllrrenlenbunl 15-- , °lls"".,.,
Vllugescllschafl b2-—, Uitner «anbaut b« 75. UllioubaubanlH. ^
Wech«lerl,llubanl 1610, Vrigittenimer 16' - , Staatsbahn ^"'
Lombarden 1403t». Communallose —. Ftst. ^ ^ ,

Handel und MkswirUchastlM
! Uaiback, 14. Oltobcr. Auf dem heutigen Mailte si>^h
schienen: 18 Wagen mil Getreide, 7 Wagen »nil Hm ««!>»<!)
(H:u 4«, Htroh 37 Ztr.), 22 Wagen und 4 Schiffe ( 6 " " "
mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e . ^ ^ < Ä l ^

Weizen pr. Mehcn 5z-> 5>90 Vutter Pr. Pfund - ^ ^
> Korn „ 3!40 3 90!, Cier pr. Stilck ^ fi ^ . ^
Gcrftc „ 3!— 3 10!> Milch pr. Mast " i n , ^
Hafcr „ l 80 2 20! Rindfleisch pr. Pfd. ^ A ^
Halbflucht „ - i - 4,20! ikülbsieisch „ ^ ^i ^
Heiden „ 8,10 3,20 Schwcilieflcisch „ ^ 7 « ^ ^
Hirse « 8,80 3 30 Lämmernes „ ^ i ? . . ^
«uturuft « _ > - 420 Hähndel pr. Stilck - ^ , . ^
Eldäpfcl „ 1,70 ^ . . Tauben „ ^ i Z ^ ^
linsen „ 5 80 Heu pr. Zenlncr ^7 ^
Erbsen , 5 ! « 0 ^ _ Stroh ,. " " 6 ^
Fisolen „ 5 l ^ ^^ ,^ ^ ^ ^ pr.Klft. ^ " ^go
Nlndeschmalz Pfd. - 52 _ .. — weiches, 22" - ^ i s i ^
Schweineschmalz „ - 50 Wein, roch., Timer ^ ^ ^
Spect. fnsch „ _ 40 — weißer, „ ^ ^ >

— geräuchert ^ — ^Z

Theater. ^
Heute: Griseldi«. DramalischeS Gedicht '» t ' ^ ^ - « '

MeteoroloMche Veoliachtunaen i n ^ a i b a ^

Z " Z Z ^ R^ « ^ - . 3 ^
« Z«z ^ 2 ^ ^ _ 2 ^ ^ '

6UlMg.! 7408° -»-b,u ! w l n ' M ! Nebel g.g«
14. 2 „ N. 738 04 -j-125 ' windstill he't"

, 0 „ « b l 7 4 0 i , - > ? ! . , windstill heller ..z,l.
Morgcnneb l, erst gegen Mittag verschwindend;v ^ge^

wolkenloser Viachmittag; die Alpen llar und rein- - " , ^
Mittel der Wilrme ^- 8 2 , um 34° unter d e m ^ r M " ^ ^

Verantwortlicher Redacteur:^V^I^mnr V » W b l l ' -
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" ö ö l ^ t Ü t k l l ^ s W i e n , 13, Oktober. Den gestrig,« starten Nllckgängen folgte heute eine ziemlici w,it gehende Erholung, ba die Speculation den Marlt bereit« genligent» entlafiel glaubt.

» l ' ^ ^ » ' « / ! « Auch Vahnpapiere gingen namhaft hllher, Devisen wicheu. Rente war auf prompte Lieferung fchwer erbilltlich und aoancierlt infolge dessen.

«... . Veld Ware

"' '» Z^» 270 - 27b -
" i ° " 9925 99-75
" W 10750 K,«._
. 1860 ,n 100 fi. , . . 112 _ 113 b0
» ^ n « . , . 18<i 133—

»omänen-Pfllnbbriefe ' . .' ^ I l i0b0 121—
^«wlenanlrhm der Vtadt Wlm 10i b0 10»--.
M ! «rund. l - - Wb« .9

Un° ».7^?"°Ul!«'e«lt. . . 97 50 97 7b

«"UN «o.unum«>«ulehm . . 88- 88 bo

Nctien von Vanken.
Nn°l°.m««, Geld Ware

Mr ! U25 ;b«.0
«"«"«ditanftM' .' ' ' ^ I ^ . I
«lttdttanftalt . . ' - ' . ' « 4 d l . - 3 4 3 2 5

Veld Ware
«rtd l l l lnst l l l l , nngar. . . . . «32 bO 238 —
Depositenbanl 140 — 145 —
««eomvtt lmftal l 920 — 930 —
» r a u « . V » n l 68 25 62 b0
H»nbel»ba»l . . . . . . . 7b 7b 76 -
««>tlon»lb«l l 9 3 b — 9«6 -
Oefterr. al lg. V « n l . . . . — — — —
Oefierr. Vullzeselllch'st . . . ^ b - 197
Unlonb«»« . . . . . . . 12« 7 b 127 —
» » t i n « h « n l . . . . . . . 1 7 L 0 , 7 7 b
« e r l t h r « b « n l 1 0 9 - 110 -

Actlen vvn Transport»Unterneh,
mungeu.

Geld Ware
»lf«b.«ahn - - 140 -
««rl.Lnb»t,.V»hu. . . : ' 240 — 240 50
»«n«u.»»«pffchiff.,»elelllch»tt 47V— 481 —
«lisnbtth.Uchblchn 193 50 194 —
«lilabttb.Vahn lswz'Vndtvell«

Gtrelle) — — — —
Fcrdinand«.Nc>rdb°hn. . . 1927 — 1930 —
ßranz-Iofeph-Bahu . . . . 1V7 — 1U750
i!emb.-Lzern.-Iaffy-Vahu . . 149 7b 150—
Lloyd-Gefellfch 4b1 — 4b3 —
Oefterr. ««rdweftbahn . 162- 162«,

Veld Ware
«ud«lf«.««hn 154 - 1b4 b0
Sl«t«b«lhn 809 - 810 —
Südbahn 141-50 142 -
theiß.V»hn 197 - 198 -
Ung«rifcht ««rd«sti«tzn . . . 125- 12050
Ungarische 0stb»hn . . . . 56 — b7 —
t«»»»y»Gesellfch . . -— — —

»angeseUschaften.
«llg. llsttrr. V»nachlllch,ft . . 5 2 - 52 25
« » « «»n«esellsch»ft. . . . btl bO b«7b

Vf«»dbriefe.
«llgnn. »fterr. Vobwereblt . . 94 bv 3b —

l»to. i» 3L I«chr» 87 — 88 —
««rl°n«lb«nl ». » 9380 94 —
U»,. «»beuertdit 86 25 8650

Pr ior i tä te».
Elisabeth.-«. 1. Em — . . — - -
Feid.-Nordb. S 10480 10510
Fillnz-IofrPh'B 10060 10080
Oal. Karl-Ludwig-«., I.Vm. . 106-— 106 50
Oefterr. 3tordwtß-V 96 20 9640
biebenbllrger 81 bv 8175
Sta»»b»hn . . . . .13650187 —

Teld Wire
S«ibb»hn A3 ' , 10860 109 —

» b'/ «440 9460
«i»bb»hn, V,N» - . — - —
Un,. 0stb«hu 637b 70 -

Vrlv«t lpfe.

«rektt.e. . . . . . . . . 104 25 164 75
«»d,lf».t 13— 13 50

Wechsel.
>», ,z«, i l 9170 9,50
«rulkfnrt 91 90 92 -
H«n»»r, b3b0 58 ̂ .5
L,n>« 1U990 110 -
P«i« 43'Ü0 4365

»eldforten.
Geld War«

V « « t » . . . b f t . 24ttr. 5 st. 25 kr.
««pol«n«d',r . . 8 , V 8 i . 8 « i t t j „
Vreuß. «»ffenlchewl 1 » 6 2 z , 1 « 6 3 „
« U i « . . . 103 ^ 80 .104 , - «

Kraimsche Vrundwtlaftung»:Obligationen,
Vrw»tn«ti«rn»,: Ge» « i bU. »»re — - . '

Amtsblatt zur »aibacher Zeitung str. 233.
^ Donnerstag den 15. Oktober 1874.

("^) ^ Nr. 76.

,. Neferentenstelle.
NeWntensteN« V ? » " « °l°n°mischen Schlitzung«-

Gulden wi,d " " ^ " »em Toggle v°n vie,

bis zum25. V l t obe . 1874

A»f°.d«un°.n dü7m"^ ^ " ° «ollen ih« dm
24. Ma i , « « ° ^ " 3 l ° P h 10 des Gefttzes vom
wGtechcnd i n n " " " ^ ^lundsteuci-Regelung
« « V n I« ' " g e l t e n Gesuche bis dohm im
«>ch«n ü n i / ^ - ^ ' ° l " kc>nde«c°mnnlswn iibei-
b°nhun ^ e ?"ü '""^ " " ^ztliche» gmgnis

dieses Dienst-

' ^ ~ ^ ° c h ' a« W. Olt»der 1874.
(430»,) - ^

^, Studentenstlftung.
gehende N . / " ^ " Verwaltung der Stadtkasse
gelanat dir " " SaUocher'schen Studentenstiftung
50 ft , u / m ^ ""chtete 8. Platz mit jährlichen

' ' ^ " l Vesehung. ,
g e b o r e n e ^ ^ " " ^ ^ ' s « Stistung sind in Kram
Gymnasium s/ ̂ "2's"tete, steißige, am laibacher

D ^ ^ Nudierende Jünglinge berufen,
bem D ü r f ^ f - " ^ben ihre mit dem Tauffchein,
^ " Schulze«"^ und Impfungszeugnisse, dann
^"lMentiert ) ^ " b " beiden letzten Semester

« « n Gesuche
U" Weae d^ ^ ' ^ " " e m b e r 1 8 7 4
fertigten N ' " '̂ ^nmasialdirection an den ge-
recht ;utt,7. 2"""ster, welchem das Verleihungs-

S t ^ ^ . ^ " überreichen.
^adtmaglstrat Laibach, am 9. Oktober 1874.

D e r Bürgermeister:
? 4 8 5 Ü ^ ^ Anton Laschan.

^ 2 . " tr . 458.

Offert-Ausschreibung.
' ^eichsf^tt ".^°s""mtcomplefe ^ " ^. l . Idrianer

Weae de c^"^ ^^ Buchenschwamm-Viutzung im
^on iünl ^ " f t l l chen Offerte auf die Zeitdauer
"chnet k- ^ " ' vom 1 . Jänner 1875 an ge-
Dfferte ^"^"gegeben. und sind die bezüglichen

:n'tt ^ ^ ^ ' O k t o b e r l . I .
überred ^ " ^ " gefertigten Forstverwaltung zu
und D m , ^ ^"° ^uch, so wie bei der k. t . Forst-
Mnaen - " ' ^ " " t i o n Görz, die näheren Bedin-
«ungen eingesehen werden können.

Forstverwaltung des Wirlhschafls-
bezirke, Zdlia U .

(488—2)

Offert Ausschmbuilg
für die Lieferung vvn lärchenen Grundbalken

siir daS TeeArsenal in Pola pro «8LH.
Zur Deckung des Bedarfes an lärchenen Grund-

balken von 30 Schuh Länge aufwärts und von
19—14 Zoll im Gevierte für das hiesige k. k.
S e e A r s e n a l p r o K H 7 5 wird

am 1 1 . N o v e m b e r l . I .

um 11 Uhr vormittags beim k. k. S e e - A r s e -
n a l s C o m m a n d o i n P o l a eine Berhand
lung mittelst Borlage von schriftlichen Offerten
abgehalten und die Lieferung demjenigen über-
lassen werden, dessen Anbot den meisten Bort heil
bieten wird.

Bon den obenbezeichneten Grundbalken wer-
den H H , O « O Cuoilschuh benöthiget.

Dieselben müssen von kärntnerischer Prove-
nienz, von guter Qualität, nicht überständig, daher
vollkommen gesund, feinfaserig, scharfkantig bezim-
mert und möglichst astrein sein.

Nachdem jedoch unter dem obigen Quantum
c i r c a 4 O « « > E u b i k s c h u h zu V e r d e c k -
p l a n k e n bestimmt sind, so müssen diese außer
den oben angeführten Eigenschaften auch noch v o l l -
k o m m e n as t re in sein, und können daher zu
diesem Zwecke auch Hölzer von 30 Schuh Länge
aufwärts mit 8 Zoll in Gevierte geliefert werden.

Das Offert kann auf das ganze Quantum
oder auf einen Theil desselben, jedoch nicht unter
5000 Cuvitschuh lauten.

Der Preis ist siir einen Eubikschuh jeder
der beiden Gattungen franco Eisenbahnstation in
Kärnten zu offerieren.

Die Anbote sind mit einem 50 kr. Stem-
pel zu versehen, vom Offerenten zu fertigen und
längstens

b i s zum 1 0 . N o v e m b e r l . I . ,

12 Uhr mittags, dem l . k. See - Arsenals - Com-
mando in Pola einzusenden.

I n dem Offerte hat das vorgeschriebene Reu-
geld, bestehend in 5 Perzent des Werthes der an«
gebotenen Partie, in Bank- oder Staatsnoten
oder in Staatsobligationen, welche zur Cautions-
bildung geeignet erklärt sind, beigeschlossen zu werden.

I m telegraphischen Wege einlangende und
alle nicht nach den festgesetzten Bedingnisscn ver-
faßten Offerte, sowie nachträgliche Aufbesserungen
sind unstatthaft und werden nicht berücksichtiget.

Die näheren Lieferungsbedingungen tonnen
bei den Handels- und Gcwerbekammcrn in Wien,
Laibach, Graz, Pest, Agram, Klagenfurt und Fiume,
bei der Börse-Deputation in Trieft, bei dem k.k.
See-Arsenals-Commando in Pola, beim See-

l bezirkscommando in Trieft und bei der Marine-
! section des k. k. Reichs-Kriegsministeriums in Wien

eingesehen werden.
Pola, am 10. Oktober 1874.

V o m k. k. See-Arsenal««<tommando.
(489—2)

Offert-Ausschreibung,
die Lieferung von Gichenschiffbau. Langholz
an da« t k. Tee. Arsenal zu Pola betreffend.

Für den Bedarf des k. k. S e e - A r s e n a l s
zu P o l a wird ein Quantum von 30,000 Cubil-
suß scharf vierkantig bezimmerter Eichenjchysvau-
hölzer von 12 Zoll im Gevierte mittleren Quer
fchnittes auswärts benöthiget. Bon dem oboenann-
ten Quantum werden beiläufig 10,000 Cuvikfuß
I I . Klasse, d. i . von 24 bis 30 Fuß Länge, und
beiläufig 20,000 Cubikfuß I . Klasse, d. i . von 30
Fuß Läng« aufwärts benöthiget, welche längstens
diS zum 30. Jun i 1875 an die t. k. Manne
eingeliefert werden müssen.

Das Offert kann auf das ganze Quantum
oder auch nur auf einen Theil dcSjelben, jedoch
nicht unter 5000 Eubilfuß lauten.

Die Offerte für die Hölzer haben franco
an den Bahnhof in Trieft oder Fiume geliefert
zu lauten.

Die Lieferung wird nach dem Ergebnisse der
am 1 1 . N o v e m b e r 1 8 7 4

in Pola stattfindenden schriftlichen Offertverhand-
lung, dem unter befonderer Viücksichtsnahme auf
die Qualität und Eignung der angebotenen Höl-
zer für Schiffbauzwecke Minoestsordcrnden über
lassen werden.

Die mit einem Fünfzigkreuzer-Stempel ver-
sehenen Offerte sind längstens

b i s zum 10 . N o v e m b e r 1 8 7 4

bei dem l . k. See-Arsenarls-Commando Pola ein-
zureichen, das gesiegelte Couvert ist mit der Auf
schrift: „Offert zur Lieferung von vierkantig be-1
zimmertem Eichenh,lz" zu verfehen.

I m telegraphischen Wege einlangende und
alle nicht nach den festgesetzten Bedingniffen ver->
faßten Offerte, sowie nachträgliche Aufbesserungen
sind unstatthaft und werden nicht berücksichtiget.

Die näheren Lieferungsbedingungen können
bei den Handels- und Gewerbelammern in Wien,
Laibach, Graz, Pest, Agram, Klagenfurt und Fiume,
bei der Börfe - Deputation in Trieft, bei dem l . t .
See - Arsenals - Commando in Pola, beim See-
bezirkscommando in Trieft und bei der Marine-
section des l . l . Reichs - Kriegsmimstenums in
Wien eingesehen werden.

Pola, am 10. Oktober 1874.

Vom k. k. See.Arsenals.Comman5^


